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Dun Sontag Quaſimodogeniti, Anno 709. 


Durch einen ſeeligen Abſchied 
Von dieſer mühſeeligen Welt 
Nach langer le 


Der Spelen nach in Tie Ewigkeit verſehet / 
Und den Sontag Miſericotdias Domini 
Zu Ihrer Ruh⸗Kammer; begleitet wurde / 
ward dieſes Wenige der Seeligen zu Ehren 
und zu Bezeugung feines Beyleids 
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On ihn das Heilge Bord die Andacht 


Knie beuget / 


‚Pal undſich in ſeinem Sieg mit ſuͤſſer Hoff | 
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Die bringt dich / Selige / zu deinem gröften Gluͤcke/ 
Da deine Hoffnung wird erfüllt in allem Stücke. 


Ehe noch das Ehriſten⸗Volck / das en ſtummen 
FG eee HET 3 hen 7 „ 
A Eil Rauch⸗Werckangezündt / in groſſer Anzahl war. 


Und durfft in Gruͤfften nur den Altar GOttes ſetzen 
Eh Ehriſti Lehre ward ſo klar und offenbahr: 

Da gab die Oſter⸗Zeit die meiſten Candidaten / 

Die in die Buͤrgerſchafft des neuen Bundes traten. 


Nun wer ein Buͤrger wird tritt mit in alle Rechte / 


Die Freyheit folgt dem Recht / und jener der Genuß. , 


J: Zet / da unfer Heyl Action | 

"AR | eiget / 0 

und unſer JEſus ſich der Todes⸗Macht 
a er de entreißt / 


So gieng auch Kanaan zu Abrahams Geſchlechte / 


lu da der Serge Fomm6 der Such vorfinden 
muß. 2 
Der wwelſſe Kleider ⸗ Schmuck bewieß ein reines geben / 


Dem ſich das neue Volck nun gaͤntzlich wolt ergeben. 


Da ward die neue Schar ins Himmels⸗Buch geſchrleben / 
Es ſchloſſe ſich vor ſie der Tempel GOttes auff. ’ 

Des Irrthums duͤſt re Nacht und Nehel ward vertrieben / 
Ein helles Licht und Glantz begluͤckte feinen Lauff. 

Es wurden nun gemein des Hetligthumes Guͤter 

Stat Feindſchafft ſahe man vereinigte Gemuͤther. 


Ob zwar dein Tugend⸗Kampff / den du bey uns gefuͤhret 
Wohl ⸗Seelge dir viel Lob und Ehre leiſten kan: 
Du wahreſt mit dem Gold der Tugenden geziehret / 
Die Demuth zogeſtu als deine Kleider an: 
Doch weißt dein ſeelger Todt vlelmehr die weiſſe Selden / 
Darin dich GOttes Hand fo guͤtig wollen kleiden. 


Als Himmels⸗Buͤrgerin gehſtu zum Oſter · Feſte / 
Dich ladet GOtt nun ſelbſt zu feiner Taffel ein / 

Zwar ſahe man dich hier offt unter IEſu Gaͤſte / 

Und konte ſo dein Hertz nie ohne Labſal ſeyn. 


Doch wil dich G Ott hier weit vollkommner laſſen weiden / 


Wenn niemahls ſolche Luſt aus deiner Bruſt ſoll ſcheiden. 


Du liſſeſt nun zurück die Noth und die Beſchwerden / 
Dadurch dein matter Leib nicht wenig iſt geplagt / 


Muſt hier deim müdes Hertz dem Jammer zinsbahr 
0 | 


| erden / 
So haſtu nun was GOtt dir reichlich zugeſagt. 
Darumb ſo konteſtu ſo wohl und froͤlich ſterben / 
Nocht doch die handvoll Fleiſch hier allgemach verder⸗ 
ben. 


Du warffſt in diger Welt nach Zion dene Bult / 10 * 
f Dein Geiſt verlangte nicht was Irdiſchen gefält. | 
Du ſuchteſt deine Ruh im goͤttlichen Geſchicke / 

Dus die Bekuͤmmerte allein zu Frieden ſtellt. 
Wer ſo mit dir ſich ſehnt nach jenen darm, 
Der kan mit dir auch einft in ew'gn, Oſtern wohnen. 5 


Seht nun / Betrübteſte / dis ſind die Se, 

. Dahin die Seelige der weiſſe Sontag führt. 

Bedenckt dis / laſſet euch dis einen Troſt bereiten. 
Entſchlaget euch der Noth / die euer Hertz geruͤhrt. 

Der Sontag / welcher euch dißmaßl gemacht das Weinen / 
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